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Z) Eint dritte Ursache liegt in dem Nichts la üben
an Krieg.

Wie oft hat man nicht die Versammllwg mit
die em Trägheitssystem eingeschläfert? ja man durfte
«us sogar noch zuversichtlich den Frieden versprechen,
a's der Krie., doch schon entschieden war, nnd das
Direktorium uns z» kraftigen Maßregeln aussrdcrte.
Man dürfte uns die grobe Unwahrheit sagen, daß
die Schweizer me auf fremdem Bo^en Krieg aeführt
hätten, wahrend dem die Apvenzeller, des Schwa-.
ben'riegs n cht einmal zu gedenken, im Anftang des
15- Jahrhundw's sogar bis i' s Herz von Tirol ge-
drungen waren, und dieses wichtige Land, selbst mit
der Einwilligung seiner Bewo' nw. vn-erm Vaterland
durch ihre Tapferkeit wurden einverleibt haben, wenn
5ie übrigen Kantone hätten zustimme" wollen. Wahr-
lieh der jegige Frldzug würde je't scbmi eine andere
Gestalt haken, wenn das Tirol zu uns gehört hatte.

O Alles dieses hatte natürlich zur Folge, daß man
sich zu spat und zu langsam zum Krieg
rüstete..
Jeder wem, wie nahe der Feind am Ende des

Merz ttcmms unsern Grenzen war, und noch stunden
keine Truppen auf dm Beinen; und als nachher ic>-
bis i2ooo Manu organisirt waren so fehlten, so zu
sagen, alle Hülfsmittel, sie zu erhalten; träg und
langsam wurden die Magazine angelegt, langsam
und kärglich die.Truppen bezahlt, und wie so man-
cher nach Hmcke qieng, blos weil es ihm an Geld
und Lebcnswittcln fehlt', das wißt ihr leider alle.

5) Endl'ch finde ich noch im schwachen nnd bö-
tsen Willen eine wichtige Ursache.
Viele Menschen woktten die Revolution nicht,

sie b griffen nicht, daß am Ende alles de n 'Mist der
weichen inuß; viele leben sie nicht, west sie vie-

les imdurch verloren habendes sey Geld oder cinge-
mlde'ttVorzüge; viele hassen sie blos deßweg n, weh
sie alles Neue und Gute hassen. Daher da ewige
Schwanken d r Meinungen, daher die häufigen, ge-
fachlichen Gerüchte, die schon lang von unsern Fem-
den ausgestreut, und von Schwachen geglaubt wur-
den, weil man so gerne glaubt,, was man wünscht,
und doch — wurden wenige deßwegen gestraft..— An
d csril Ur'achen will ich mich iezt b.gnügen, obwohl
sich noch viele andere besingen liessen.

l''nn sey es mir erlaubt, non einig, - Mittel "am
pigebeu, die uns aus unsrer druckenden kage ziehen
ftmven..

(Die Fortfttzung folgt.)

VollziehttngsdirekloriltM.
Das Vollziehllngsdirektorittin der einen und

nnthellbaren helvetischen Republik.
Nachdem dasselbe im 5Z. Stücke des helv. Tag-

blattes die Stelle erwogen hat, in welcher ei» Volks-
reprasentant sagt: „In vielen Kantonen wurden die
»Bürger, welche dir Kriegssteuer bezahlen wollten,.
„ mit dem Geld i-n Sacke wieder zürükgesciM; "

beschließt:
Alle Bürger, welche Kenntniß von irgend einer

dergleichen Thattache haben, werden bei ihrer Bür-
gerpsticht förmlich aufgefodert, entweder in unmittel-
baren Zuschriften oder mündlich, die Personen, welche
dirß thäten, mrd die Orte ^ wo es geschah, dem
Direkt, namhaft zu machen.

Also beschlossen in Bern, den 27. Jun. 1799.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,.
L a h a r p e.

Der Gen.'Sec. des Vollzichnugsdirektoriums,

Mousson.
Das Vvslziâmgsdirektorinm der helvetischen

einen nnd untheilbaren Republik,
In Rüksicht auf ein Schreiben des Bu'rrgers

Bäsler, Hauptmann bei der fünften Halbbrigade,
an den Kriegsminister, worin er in Betrachtung der
gegenwärtigen Lage der Republik, und besonders der
vergeblichen Wiederherstellung der reinen Demokratie
in seinem Kanton, wie auch auf dringendes Zureden
von Anverwandten und Freunden, seine EuttassuiH
begehrt;

beschließt:
O Dem Bürger Basler soll seine Hanptmanns-

stelle bei der fünften Halbbrigade unker ten HülfS-
rruppen entzogen,

2) Und gegenwärtiger Beschluß in die öffentlichen
Blatter eingernkt werde..

g) Zur Vollziehung desselben ist der Kriegsmini-
we beauftragt.

Also beschlossen in Bern den ag. Jun. 1799.
Der Präsident des vollziehenden Direktcriums,

Unterzeichnet:, L a h a r p e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.
Unterzeichnet: M 0 us s 0 n.

Dem Or'giual gleichlautend.
Der Ehes d's Sekreftwiats v. Krieasministeriume

Unterzeichnet: I 0 mi n i.
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